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Fyndesliebi

D Versöhnig mit de Fynde
Isch gwöss di herleschl Nuss,
Schwer loht sich die ufknacke,
s göhl sicher nöd im Schuss.

s bruuchl ordeli Guraaschi,
Sös bringt me si nöd uf,
s chonl öppen ein zorn schwitze,

Er chonl fascht om de Schnuuf.

Es wörgl en uf em Mage,
Es gel en Chrampf im Herz,
So herl isch mengmol d Schale,

Als wär si fascht us Erz.

Es bruuchl drü chlyni Wörtli,
Denn isch si offe gly.
Säg fromm : « I will verzeie »,

Denn isch de Schreck verby.

Jetz häsch di öberwunde,

Jetz isch die Sach im Blei,
Du stuuneschl ab em Cherne :

Es isch en Edelslei.

Er isch e Gschenk vom Herrgott
Und köschllech isch de Schatz,

Du bslellschl demil im Himmel
En wunderschööne Platz.
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